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beobachtet man hauptsächlich d r e i Quadermergel-Bänke von 3 bis 10 Klafter 
Mächtigkeit. In der Gegend von Melnik beisst die unterste unmittelbar an der 
Thalsohle aus, die dritte bildet stets die oberste Schichte über Quadersandstein, 
fast die constante Seehöhe von 145 bis 150 Klaftern einhaltend. Auf grösseren 
Höhen, bis zu 175 Klaftern, liegen auf den Rücken noch P l ä n e r s c h i c h t e n , 
wie bei Chlomek, Wisoka und Straschnitz, bei Hostin, Hochlieben und Nebuzel. 
Aber es sind diess vereinzelte Partien einer einst weit ausgedehnten, gewiss in 
ungestörter Lagerung abgesetzten Gesteinsdecke. Jeder neue Durchschnitt bestä­
tigt diesen aus zahlreichen Beobachtungen abgeleiteten Satz. Die Schichten 
fallen unter einer Neigung von 8 bis 10° südlich ab. Diese Richtung weiter 
nördlich fortgesetzt, fällt ganz in das Hangende der Quadersandsteine der säch­
sisch-böhmischen Schweiz. Hier mussten sie ebenfalls die höchsten Schichten bil­
den, wenn sie nicht etwa überhaupt mehr auf die Mitte des Kreidebeckens 
beschränkt waren. 

Herr Dr. Guido S t äche (Section II) begann seine Untersuchungen mit 
den Quarnerischen Inseln, namentlich der Insel Veglia. Die Gebirgsschichten aus 
dem nördlich vorliegenden Istrien, vorwaltend Kreide und Tertiärgebilde, strei­
chen mit gleicher Verflächung noch durch diese Insel hindurch, und nur der 
Zusammenhang ist durch das Meer verdeckt. Jüngeres erscheint nur in kleinen 
unzusammenhängenden Partien. Die Fortsetzung des der Kreidezeit angehörigen 
Gebirgslandes der östlichen Tschitscherei und der Umgegend von Castua zeigt 
in dem Terrain westlich von der Linie, welche die Punta Sottile am Eingang des 
Vallone di Castelmuschio nach der Punta Scuglia des Vallone di Bescanuova 
ziehen kann, so wie der ganze Seoglio Pervicchio. Oestlich davon liegen eocene 
Gebilde, unterbrochen jedoch durch einen Kreidegebirgszug, der breiter als 
diese, doch schmäler als der westlich vorliegende ist. Der westliche, breitere 
eocene Zug zieht sich vom Vallone di Castelmuschio über Dobrigno bis Bes­
canuova, der östliche erscheint mehrfach an der Ostküste der Insel, beson­
ders im nördlichen Theile, während er gegen Süden vom Meere bedeckt ist. Ein 
dritter Zug liegt auf dem croatischen Litorale, dem obern Laufe der Reczina ent­
lang über Buccari hinaus, durch das ganze Vinodol fortsetzend. Das breite Eocen-
gebiet der Nerramulde theilt sich demnach südlich in diese drei schmalen, durch 
lange Kreide-Kalkrücken unterbrochene Falten. Aber die Ausbildung der Forma­
tionsglieder zeigt doch mannigfache Unterschiede. Vollständig fehlen die Kohlen-
und Charen-führenden Süsswasserschichten (die Cosina-Schichten) zwischen 
den eigentlichen Nummulitenkalken und der obersten Zone der Rudistenkalke. 
Auch das Auftreten der Breccienmarmore im Hangenden der Nummulitenschichten 
ist in so weit verschieden, als sie nebst den eckigen Gesteinbruchstücken auch 
noch Nummulitenkalkbruchstücke und selbst einzelneNummuliten durch ein rothes 
Bindemittel zusammengekittet enthält. 

Der Belagerungszustand, innerhalb dessen sich Herr Dr. S t äche bewegt, 
wirkt nicht im Geringsten hinderlich ein, wie wir diess auch bereits in Vorhinein 
erwarteten. Namentlich hatte Seine Excellenz Herr k. k. Feldzeugmeister Graf 
von Wimpffen denselben durch ein wichtiges Aviso an sämmtliche k. k. Mili-
tär-Stations-, und Gendarmerie-Posten-Commanden wohlwollendst gefördert, Herr 
k. k. Statthaltereirath Adolph v. Kl inkowström hatte ihn auf das angelegent­
lichste unterstützt, so wie er sich auch der freundlichsten Aufnahme, vieler wich­
tiger Belehrung und theilweise wer thvoller Geschenke für unser Museum von 
Herrn k. k. pr. ö. Lloyddirector Vicepräsident J. Hagenauer , dem Kaiserlichen 
Akademiker und Ritter Dr. Peter Kandier, Dr. P ip i tz , Consul E. Bauer, Custos 
H. Frey er zu erfreuen hatte. In Fiume theilte unser hochverehrter Freund 
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